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In Togo: Aufklärung, Empfängnis-  
verhütung und Kleinkredite  

 

In Togo fördern wir insbesondere in Dörfern im Süd-
westen des Landes seit 2003 umfangreiche Maßnah-
men zur Aufklärung von Jugendlichen und Erwachse-
nen einschließlich der Prävention von HIV/Aids.  

Ein grundlegendes Element sind dabei Maßnahmen 
zur Aufklärung in den Schulen, da Sexualkunde 
nicht im Lehrplan vorgesehen ist und die Eltern wegen 
starker Schambarrieren zwischen den Generationen 
diese Aufgabe nicht wahrnehmen. Angesichts der star-
ken Schambarrieren zwischen den Generationen wer-
den daher neben Lehrern auch Schüler/innen dazu 
ausgebildet, ihre Klassenkamerad/innen aufzuklären.  

Für die Aufklärung von Erwachsenen und der Ju-
gendlichen, die keine Schule mehr besuchen, sind 
auch Vorträge und persönliche Beratungen von grund-
legender Bedeutung. Von den über 15-Jährigen können 
in den Dörfern von Togo noch 36 % der weiblichen und 
17 % der männlichen Bevölkerung nicht lesen, und etwa 
40 % der Haushalte haben weder Radio noch Fernsehen. 

 Wir bilden daher Menschen aus den Projektdörfern 
zu ehrenamtlichen, nebenberuflichen Aufklärer/innen 
aus. Diese bieten in ihrem Wohnviertel entsprechende 
Vorträge und Einzelberatungen sowie Faltblätter über 
die Verhütungsmethoden an, auch über die Prävention 
von HIV/Aids. Sie können auch Kondome abgeben 
und verweisen Frauen auf die entsprechenden Beratun-
gen und Verhütungsmittel in den Gesundheitsstationen.  

Im Jahr 2025 konnten zu den zuvor 38 Projektdör-
fern und zwei Stadtvierteln vier neue Dörfer sowie  
eine neue Schule einbezogen werden. Aus allen Or-
ten haben rund 16.000 Personen an Gesprächskrei-
sen der Aufklärung und 10.500 an Einzelberatungen 
teilgenommen. In den berücksichtigten nun 15 Schulen 
wurden ca. 8.000 Schüler/innen erreicht. 

Auch konnten wir in der großen Gesundheitsstation 
bzw. deren Beratungsstelle für Familienplanung, die 
wir 2017/18 dank einer Ko-Finanzierung der Else-

Wir helfen in Entwicklungsländern  
bei der Minderung des Bevölkerungswachstums, der Minderung der Mütter- und Kindersterblich-
keit, der Prävention von HIV/AIDS sowie Bildungs- und Einkommen schaffenden Maßnahmen.  

Spenden- und Projektentwicklung 
  

2025 war für „Lebenschancen“ wieder ein erfolg-
reiches Jahr.  Wir haben zwar etwas weniger Spenden 
eingenommen als im Vorjahr. Das beruhte aber darauf, 
dass wir im Vorjahr 8.000 € für einen Gemeinschafts-
garten in Burkina Faso erhielten, der erst in diesem Jahr 
eingerichtet wurde. Wir konnten alle Aktivitäten in Bur-
kina Faso und Togo fortsetzen und in beiden Ländern 
neue Dörfer einbeziehen.  

Sodann können wir berichten, dass die Geburten-
zahl pro Frau und die Rate des Bevölkerungs-
wachstums in den Projektländern Burkina Faso und 
Togo in den vergangenen fünf Jahren kontinuierlich 
abgenommen haben. Mit im Jahr 2025 durchschnittlich 
4,0 und 4,1 Lebendgeburten pro Frau in der jüngeren 
Generation der beiden Länder gibt es aber immer noch 
viel zu tun, um diese Geburtenzahlen und das noch 
relativ hohe Bevölkerungswachstum von jeweils 2,2 %  
pro Jahr in den beiden Ländern weiter zu senken. Eine junge Frau nutzt mit ihrem Neugeborenen das 

Angebot einer kostenfreien Beratung zur Vermeidung 
einer baldigen weiteren Schwangerschaft.   (SILD, Togo) 

Eine ältere Aufklärerin mit einer deutschen Besuche-
rin, einer Helferin und dem Projektleiter an ihrem 
Maniokfeld. Dank des Kredits kann sie junge Leute 
aus ihrem Dorf bezahlen, die ihr bei der Ausdehnung 
des Feldes und der Ernte helfen und damit ein höhe-
res Einkommen ermöglichen.       (Foto: R. Bergemann)   

Kröner-Fresenius-Stiftung in einem Armenviertel der 
Stadt in unserer Projektregion bauen konnten, wieder 
fünf „Tage der offenen Tür“ bieten, an denen Beratun-
gen zur Verhütung und die Mittel dazu kostenfrei abge-
geben wurden. Die Informationen wurden von 73 
Frauen genutzt, von denen sich 50 für eine Beratung 
mit Bezug von Verhütungsmitteln entschieden haben.   

Die Aufklärer/innen erhalten zur Honorierung die-
ser Aktivitäten Kleinkredite zur Verbesserung ihrer 
Einkommen und können dann über Jahre an von ihnen 
gebildeten lokalen Spar– und Kreditgruppen teilnehmen. 
Es handelt sich um Kredite von durchschnittlich 150 € pro 
Person, mit denen man in Togo einiges erreichen kann.  

Die Männer diversifizieren meist den schon gegebe-
nen Anbau von Wurzelgewächsen mit Reis oder Gemüse. 
Einige füllen mit einer Hühner- oder Schweinezucht 
große Lücken in der traditionellen Ernährung. Die Frau-
en haben traditionell einen Schwerpunkt beim Kleinhan-
del. Über ihre eigenen Einkommen können die Frauen 
frei verfügen. Ihre Prioritäten sind der Schulbesuch 
der Kinder und Gesundheitsausgaben der  Familie. 

Seit einigen Jahren werden diese geschlechtsspezifi-
schen Schwerpunkte aber nicht mehr von allen einge-
halten: Es gibt Frauen, die Felder der Familie bewirtschaf-
ten können, und es gibt Männer, die nun einen Kleinhan-
del -  evtl. neben der Landwirtschaft - beginnen. 
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Ab 2022 wurden zudem Schüler/innen der 7. bis 
10. Klasse in den drei Schulen für die Aufklärung und 
Beratung ihrer Klassenkamerad/innen ausgebildet und 
dann entsprechend tätig. Ihre Angebote werden in 
jedem Schuljahr von ca. 500 Schüler/innen genutzt.  

Außerdem wurden Maßnahmen zur Aufklärung an 
Schulen mit 7.-10. Klassen in einer großen Stadt finan-
ziert, zunächst an zweien, dann an vier und ab Herbst 
2023 an fünf Schulen. Dazu wurden Lehrer/innen ent-
sprechend ausgebildet, die gegen Honorar in der schul- 
freien Zeit Sexualkundeunterricht anbieten und Schü-
ler/innen für die persönliche Beratung von Klassen-
kamerad/innen ausbilden. Damit werden nun in jedem 
Schuljahr über 3.000 Schüler/innen aufgeklärt.  

2024 konnten in weiteren 12 Dörfern und einem 
Stadtviertel im Südwesten des Landes Gesprächskreise 
und Sketche zu den Möglichkeiten einer Schwanger-
schaftsverhütung durchgeführt werden. 2025 wurden 
diese Maßnahmen in einigen Orten ergänzt und in wei-
teren vier Orten erstmals eingeführt. Daran nahmen 
diesmal rund 1.500 Personen teil und erhielten Falt-
blätter über die  verschiedenen Verhütungsmethoden.  

Angesichts eines Mangels an Verhütungsmitteln in 
den entlegenen Landkreisen haben wir außerdem für 
10 Gesundheitsstationen den etwaigen Bedarf an Ver-
hütungsmitteln für einige Monate finanziert.  

 

In Burkina Faso: Aufklärung, Verhütung 
und wirtschaftliche Frauenförderung  

 

Auch hier ist der Sexualbereich stark tabuisiert, 
und die Kinder und Jugendlichen werden unter den 
traditionellen Bedingungen nicht aufgeklärt. In den 
Dörfern können noch 64 % der Frauen und ca. 52 % der 
Männer über 15 Jahren nicht lesen und schreiben.  

„Lebenschancen“ engagiert sich hier seit 1999 bei 
der Jugend- und Erwachsenenaufklärung und z.T. auch 
bei der Bereitstellung von Verhütungsmitteln. Von 2010 
bis 2019 haben wir zudem Maßnahmen zur Überwin-
dung der Genitalverstümmelung von Mädchen in 50 
Dörfern gefördert. 2019 gab es In der Projektregion 
mehrere terroristische Überfälle, so dass die dortigen 
Maßnahmen nicht fortgeführt werden konnten.  

2021 konnten wir in anderen Regionen neue Pro-
jekte zur Aufklärung von Schüler/innen und z.T. auch 
Erwachsenen beginnen, die bis heute fortgesetzt wer-
den. 2024 kam ein neues Projekt zur Aufklärung dazu. 

Folgende Maßnahmen wurden durchgeführt:  
In fünf Dörfern im Südwesten des Landes wurden 

ausgewählte Frauen und Männer über die Vermeidbar-
keit von ungewollten und riskanten Schwangerschaf-
ten durch Verhütungsmittel geschult. Diese geben die-
ses Wissen in Vorträgen und Gesprächskreisen in ihrem 
Umfeld weiter. Sie verweisen dabei auf die Möglichkeiten 
eingehender Beratungen und des Erhalts der Verhütungs-
mittel in den Gesundheitsstationen. Für die Männer wur-
den auch Kondome verteilt. In den ersten vier Jahren ha-
ben über 3.500 Personen diese Informationsangebote 
genutzt. Davon waren ca. zwei Drittel Frauen.  

Zudem haben in jedem Dorf 100 Frauen kleine Kre-
dite aus Sonderspenden erhalten, um ihnen einen Geld-
erwerb zu ermöglichen, z. B. durch einen Marktstand 
oder die Produktion von Seifen. Die Kredite wurden 
nach etwa einem Jahr zurückgezahlt und dann jeweils 
an andere Frauen vergeben. Auch haben vier Dörfer je 
einen Gemeinschaftsgarten mit Brunnen erhalten, 
und in einem fünften Garten fehlt nur noch die Anlage 
von Brunnen. Die Frauen bauen darin Süßkartoffeln, 
Gemüse und Kräuter für den eigenen Bedarf und den 
Verkauf an und erzielen damit eigene Einkommen.  

Dank an unsere Spender/innen und eine Stiftung  
 

Wir danken - auch im Namen der Menschen an unseren Projektorten - allen Spenderinnen und Spendern für die 
Ermöglichung der Projekte sowie der Werner und Karin Schneider-Stiftung für die Unterstützung der Maßnah-
men in Togo, ferner unseren Mitgliedern und sonstigen Helfer/innen für ihre ehrenamtliche Mitarbeit.  

 

Gleichzeitig bitten wir alle Leserinnen und Leser, unsere Projekte weiterhin mit ihren Spenden zu unter-
stützen, damit wir noch mehr helfen können – für die Minderung des Bevölkerungswachstums sowie der 
Mütter– und Kindersterblichkeit infolge von zu frühen, zu späten und zu vielen Geburten und für besse-
re Lebenschancen von Mädchen und Frauen. 

Leiter und Hebammen von zehn Gesundheitsstationen 
mit den Tüten der von Lebenschancen finanzierten 
Verhütungsmittel von Kondomen und der Pille bis zu 
Verhütungsimplantaten        (Foto: AHK, Burkina Faso) 


